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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Nfoint an allen Werktagen in zwei Ausgabe « — Bezugspreis : In Karlsruhe
Akch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
?.">agen abgeholt , monatlich SS Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
J ' tt Ms. 3.35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in
Würrich -Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz bei de » Poitanstalten .
widriges Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .60 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlujz

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitize ttnterhaltunzZSlalt

„Sterne nnd Blumen "

das vierseitige Unterhaltungsblatt „ Blätter für den «sainilicn -
tisch " und „Blätter für Haus - nnd Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

U «zeigenoreis : Die rftöeuip iltige flaue Zeile ozer oerei 25 Jif. Kella ne?
60 Pf . Platz - , Kleine - und Ilellen -Anzeizen 15 Pfz , Play - Lorschrift mit 23 " /« Aufschlaz

Bei Wiederholung entsprehender 'ictchliis na h Tarif
Bei Nichteinhaltung deS Ziele ? , Kla,cerhebu »g. , wangS v - jser Beitreibung und Konkurs -

verfahren iit der Nihlag hinfällig . Beilaie » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - Zernlit !l » ngZ 'tillen entgegen

Schluß der ?l zeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr, bezw nachmittag ? 3 llfjc
tKedaMiow und ÄeshntZstelle : Asleritraize t2 , ffaelzruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beraniwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland, Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb l2 bis 1 Uhr mittag?
Verantwortlich: Für Anzeigen nnd Reklamen :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

der österreichifih -ungarisihe
Tagesbericht.

die österreichisch-ungarische Kriegsbeute im
November.

Wien , 1 . Dezember. (W.T .B . Nicht amtlich.)
Iwtlich wird vcrlantbart vom 1. Dezember 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz.
Leine besonderen Ereignisse.
Die dem österreichisch-ungarischen Oberbefehl nit-

Erstehende » Verbündeten Streitkräfte der
Nordost front haben im Monat November an
befangenen nnd Beute 78 Offiziere, 12 VW Mann
""d 32 Maschinengewehre eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz .

t Ter gestrige Tag verlief an der I s o n z o s r o n t
'»> allgemeinen ruhiger ; nur der Brückenkops von
^ olm ein wurde wiederholt heftig angegriffen,
^ ese Vorstöße des Feindes brachen in unserem
^kucr zusammen. Heute nacht setzte starkes Ar-

tilleriefener gegen den Nordhang des Monte San
sichele ein . Gleichzeitig griffen die Italiener
W Gipfel dieses Berges an . Sie wurden zurück -
^ schlagen . Auch feindliche Angriffsversuche im
^ iime von San M a r t i u o wurden abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unsere Truppen dringen umfassend gegen

^ > e v I j e vor. Eine Kolonne greift die G r a -
^ i n a - Höhe südöstlich des M e t a l k a - Sattels an.
^ » c andere erstürmte in de« Nachmittagöstunden
' ' »d nach Einbruch der Dunkelheit den von de »
Montenegrinern zäh verteidigten Hochflächen-
T(l »b (10 Kilometer nördlich von P l e v l j e) . P r i z-

wurde am 23. November, mittags , von den
u l g ar e « g e n o m m e n.
Die Armee des G e n e r a l s von K o e v e ß

)n * im November 40 800 serbische Soldaten
" "*> 26600 Wehrfähige gefangen genom-
*"*<» und 179 Geschütze nnd 12 M aschinenge -
6 f h t e erbeutet .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v . H ö f e r , Feldmarschalleutuant.

Der Krieg zur See .
Unterseeboote bei Sizilien .

» /Öcvlin, 1 . Dezember. Der Berliner Lokalanzeig -ü?
Achtet aus Rotterdam : Nach französischen Meld-

, ' llen tauchen jetzt auch vorSizilien Unter »
c & o o t e ans . die am 19 . , 20. nnd 21 . November

r :,
r ^ Üu'

li gesichtet worden waren . Sie halten sich
in der Nähe der Bucht von Syrakus und bis

r Passignano auf.
*

Ponton , 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht anttlich.)
ist * meldet : Der britische Dampfer .Mngsway "

m ^ ^ nkt worden. Der Kapitän nnd 21 Mann
,J .

"Besatzung find gelandet . Ein anderes Boot
lünf Personen wird vermißt.

^erschieöene Kriegsnachrichten .
^

»iCr ^ ^ heliu nnd der österreichische Thronfolger .
% i>r

n ' Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
i>? .̂ entlich seines Besuches in Wien hat der

Kaiser den Thronfolger Erz -
Karl Franz Josef ä la suite der

tritt f
1 chen Marine gestellt . Der Erzherzog

w»ttt an die Stelle , die sein verewigter Oheim,
iiinp Kranz Ferdinand , viele Jahre hindurch
' tim e- Ein Handschreibendes deutschen Kaisers

ilr
^ uch an diese Tatsache.

°^vrinz Rnpprecht über die Kriegslage im Westen .
November. Der bayerische Thron -

Virf . , Kronprinz Rupprecht erklärte dem Kriegs
f»^ SoS SW<» stasnirriiFmv♦ 1t fi >

nVf uno yonentllM aucy unsere
"Niere Hoffnung ist nicht unbegründet , denn

wenn der Feind bei seiner jüngsten mit außerordent¬
licher Verschwendung durchgeführten Offensive, wo-
bei wir numerisch schwächer lvaren . nichts zu er -
reichen vermochte , um wie viel weniger wirb er in
Zukllnst etwas erreichen können , wo wir schon wie -
der kräftiger sind ! Wenn es heißt : „ An der West-
front keine besonderen Ereignisse"

, so bedeutet dies
dennoch n n n n t e r b r o ch e n fortdauernde
Kämpfe . Es sind Stellnngskämpse , obwohl wir
an dieser Front keine eigentlichen Stellungen haben .
Unsere Positionen , die wir im Lause unserer Angriffe
erreicht haben, konnten wir erst später kampfsicher
befestigen . Unsere Verluste sind gegenüber den -
jenigen des Feindes , besonders der Engländer , ge -
ring . Die Engländer verloren in den Oktober-
kämpfen 2000 Offiziere, was für sie um so schwieriger
in die Wagschale fällt , da sie eigentlich wenig aktive
nnd noch weniger ausgebildete Reserve-Offiziere
haben." Auf die Bemerkung, wie oft bayerische
Truppen Schulter an Schulter heldenhaft mit un-
garischen Regimenter kämpften, erwiderte der
Thronfolger : „Ja , ich habe oft gehört, wie brav sich
die Ungarn schlagen.

"

Dentsche ans Südwestasrika.
Blisfingen, 1 . Dezember. ( W.T .B . Nicht amtlich.)

Gestern sind hier mit dem Dampfer „Mecklenburg "
105 - Mitglieder des deutschen Roten Kren -
zes angekommen , darunter 17 Offiziere aus
Deuts ch-S ü d W e st a s r i k a . Sie sprachen sich
anerkennend über die 'Behandlung in Afrika aus ,
klagten aber über den mpfer, mit dem sie nach
England gebracht wo : . ■ »reu , vor allem über die
mangelhafte Werpflc -u ' Abends sind sie nach
Goch weitergereist.

Sensationelle Mitteilungen der Rjetsch über die
Kriegslage .

Kopenhagen , 29 . November . Großes Aufsehen
erregt ein Artikel des militärischen Hauptberichter¬
statters der Rjetsch , der folgendes ausführt : In
der russ. Armee gibt es keine Siegeszuversicht mehr,
die die notwendige Begleiterscheinung des Sieges
ist . Alle sind sich über den Ernst der Sachlage iin
klaren. Die leitenden Militärkreise wissen , welch
ungeheuere Schwierigkeiten der Win-
terfeldzug den Russen auflädt . Die Deutschen sind
ebenso aktiv , sind von demselben Offensivgeiste durch -
drangen , wie zu Beginn des Krieges . Und das ist
das Furchtbare . Die Deutschen treffen jetzt
schon ihre Vorbereitungen für den Winterfeldzng
mit aller Energie . Von ihnen ans kann der Krieg
noch sechs Monate danern , sie sind gerüstet. Beson-
ders gestalten die Deutsche » ihr Maschinen -
gewehrwesen aus , und da melden die russischen
Aufklärer geradezu Verblüffendes . Die Verteidig¬
ungsstellungen der Deutschen sind derart , daß an ein
Durchbrechen nicht zn denken ist. Die russische Ar-
mee fragt sich unablässig und von Sorgen gequält :
Denken die im Hinterlande an nns ? Arbeitet die
Kriegsindustrie hinreichend intensiv? Ist auch wirk-
lich alles Technische für den Winterfeldzng vorge-
kehrt ?

Ter französische amtliche Bericht.
Paris , 1 . Dez. (W .T .B . Nicht amtlich.) Amtlicher

Bericht von gestern abend 11 Uhr : De » Tag über

herrschte Nebel , Rege » und Tauwetter . Aus der Cham -

pagiie werden außer dem übliche » Geschützfeuer vo » der

ganze » Front »ur Kämpfe mit Handgranaten gemeldet .

Im Artois in der Gegend von Loos nnd im Elsaß er -

folgreiches Feuer unserer Artillerie , das feindliche
Schützengräben nördlich von Mühlbach im Fechttal zum
Einsturz brachte . — Belgischer Bericht : Geschütz-

feuer gegen unsere Front bei Ramscappelle , Pervyse ,
Ondestuykenskerke , Costekerke südlich ^ von Dixmuiden ,
Oudecappelle , Noordschoote und Pypadaele . Unser :
Batterien haben die deutsche Front bei Roobehemmeo ,
Ecssen , Voume » und Bixschoote beschossen.

Englische Arbeiterkonscrcnz.
London, 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Heute wurde hier eine große Arbeiterkonferenz, an
der 1000 Delegierte teilnahmen , die vier
Millionen gewerkschaftlich organisierte
Arbeiter vertraten , abgehalten . Die Konferenz
befaßte sich mit den K r i e g s f i n a n z e n . Die
Minister Asgnith und Mc. Kenna sprachen .

*
London, 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das Krieg samt zeigt den Gemeindeverwalt -

ungen an , daß es der Bedarf an Benzol nnd
Toluol für die Herstellung von Spreng -
st o s f e n nötig mache , sämtlichen Gasanstalten
des Königreiches zn befehlen , diese Stosse aus Gas
zu gewinnen, wodurch die Heiz- und Lenchtkrast des
Gases verringert werde. Das Kriegsamt ermahnt
die Gemeindeverwaltungen , alles zu tun . um die
Gasanstalten gegen etwaige Angriffe wegen Ver-
schlechterung des Gases zu schlitzen . Das beste Mittel
sei , die Qualität des Gases nicht mehr zu priifeu,
jedenfalls das Prüfungsergebnis nicht zu veröffent-
lichen . 0̂

Der Krieg mit Italien .
Die heldenhafte Verteidigung

Üer Isonzosront .
Basel, 1 . Dezember. (Frkf . Ztg .) Der s ch w e i -

zerifche Major Tanner telegraphiert den
Basler Nachrichten aus Görz vom? 29. November
mittags (nnd sein Bericht kommt gerade recht z» r
Eröffnung des i t a l i e n i s ch e n P a r l a m e n t s ) :

Die Tatsachen an der Ifonzofront übertreffen weit
meine Erwartungen . Es ist beinahe unfaßbar , nach
einem großen italienischen Artilleriehagel nnd schwnng -
vollen Nnsantcriesturm die Oesterreich « noch in der oft
ganz verschütteten Stellung zu finden . Der Geist der

Verteidiger ist vom Schützengraven bis zum Armee -
kommandanten absclut der gleiche : die ein drucks -
v o l l st e Zuversicht . Ihre Unterstützung findet diese
Ruhe in der Kraft und Sicherheit einer Taktik des Zn -

sommenarbeitens von Artillerie und Infanterie , die

jeder neue » Maßnahme des Angreifers prompt und

wirksani zu begegnen weiß . Die artilleristische und in -

santeristische Ueberlegenheit der Italiener ist nume -
r i s ch bedeutend . Trotzdem behauptet die österreichische
Artillerie ihre Stellung und weift die österreichische In -

fanterie Angriff um Angriff ab , oder nimmt das Ber -
lorene im Gegenstoß wieder . Die Italiener sind wohl
schrittweise näher an die österreichische Verteidignngs -
iiiiie herangekommen , haben auch den Verteidiger ge-

nötigt , da und dort die Frontlinie abzubiegen und an
zirei Stellen den Italienern eroberten Boden zu lassen ;
doch sind dies — auch abgesehen von dem italienischen
Aufwand an Zeit , Munition nnd Menschen , der unge -
h e u r e T o t a l v e r l u st e ausmacht — wirklich
Kleinigkeiten . Alle diesseitige » Handlungen gel -
ten dem stetigen Befestigen und Wiederaufbauen . Kein
M e n s ch d e n k t a n e i n Weichen . E s h e r r s ch t
überall ein erstaunlicher Humo r . Sollte
das anscheinend Unglaubliche eintreten , daß die erste
Linie irgendwo derart eingedrückt würde , daß die Oester -
reicher auf die zweite zurückgehe » müßten , so würde
wchl einfach der Tanz der letzten sechs Monate , der sich
fast inathematisch genau immer an der gleichen öfter -
rcichischen Verteidigungslinie abwickelte , in ähnlicher
Weise von neuem beginnen . Die Entscheidung
zwischen de » beiden erbitterten Gegner scheint am Jsonzo
in der Weis « fallen zn wollen , daß die Italiener
daran verbluten , ehe sie auch nur einen poli -
tischen Erfolg für ihr ungeduldiges Hinterland erreicht
haben werden . Um diese Zeit liegeu die Oesterreicher
in de» Trümmern von Oslavia und auf der Höhe
davor . Der italienischerseits gemeldete Abstieg gegen
den Jsonzo kann sich nur auf die Haugteile bis zur
bisherige » österreichiicheu Liuie beziehen , da der
ganze Görzer Brückenkopf nirgends
d u r ch b r o ch e u i st.

vom Halkan .
Äönig Peter .

Berlin , 1 . Dezember. Der Berliner Lokalanzeiger
berichtet aus Stockholm : Einzelheiten über die
Erkrankung des Königs Peter von
Serbien besagen , daß der König auf der Reise
nach Skutari , die er mit Pasitsch zn Pferde zurück¬
gelegt hat , ungeheure Entbehrungen ausstand .
Er ist oft 30 Stunden ohne Nahrung geblieben.
Die diplomatischen Missionen am serbischen Hofe
haben sich nach Montenegro begeben nnd werden von
dort über Italien nach Saloniki reisen . Ein Teil
der Missionen wird in die Heimat zurückkehren .

Falsche Nachricht ..
Bukarest, 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Tie in deutschen Blättern gebrachte Nachricht über
die Gründung einer Liga für das E i n g r e i f e n
N u m äniens gege n R u ß l a n d durch Marg -
hilomait ist v o l l st ä n d i g u n b e g r ü n d e t . Es
handelt sich offenbar um eine Liga für rumänische
Eiiihsit , über die die gestrige Jndspendauce Ron-
maine folgendes bringt : Die Nachricht über die
Gründung dieser Liga ist unrichtig. Die Mitteil -
ung wird uns durch den ehemaligen Minister Arion
bestätigt, der unter den Gründern der Liga genannt
war , der uns ek«>ärte , keinen Gründungsakt unter¬
schrieben zn haben.

Griechenland nnd der Viervcrband.
London, 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Die Times erfahren ans Athen : In Beantwort -
nng der Forderung des Vierverbaildes , die grie-
chischen Truppen aus dem von den Alliierten be -
setzten Gebiete zurückzuziehen , erklärt die
griechische Regierung , daß sie dies für u u ci u § «
fiihrbar hält , weil dadurch andere Schwierig .
Feiten entstehen würden . Es wird auf die Einsetzung
eines Ausschusses von Sachverständi -
gen gedrungen.

Kälte in Bulgarien .
Sosia , 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.) Das

bulgarische Zentral -Meteorologische Büro teilt mit ,
daß die Kälte am 30 . November früh in Sofia
2 5 Grad Celsius , in Kiistendil 22 Grad Eck-
suis und in Plevna 2 0 Grad Celsius erreichte .
Seit 1881, seitdem in Bulgarien meteorologische
Beobachtungen gemacht werden, betrug die niedrigste

Temperatur
Null .

in Sofia 17 Grad Celsius unter
iii . iäi

London, 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Times erfahren ans Saloniki : Unter den
zuletzt angekommenen Flüchtlinge« besimd sich eine
Anzahl österreichifcher und deutsch« Untertanen , die
in Mona st i r interniert waren und durch die ser-
bischen Behörden nach Griechenland geschickt worden
sind . Einige sahen sehr dürftig und kränklich aus .

)X (

Krieg im Grient .
Tas unheimliche „ Gallipoli -Problcm ".

Mailand , 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Londoner Mitarbeiter des Seeolo sandte
seinem Blatte einen ausführlichen Artikel „Zn dem
Gallipoli -Problein "

. In dem Artikel heißt es ,
5? i t ch e n e r werde bei seiner Rückkehr nach London
sich in die Notwendigkeit versetzt sehen, einen Ker¬
sch w e r st e n Entschlüsse im Verlauf des
gegenwärtigen Krieges zu fassen , deim das Mini¬
sterium werde über das Schicksal des vor acht Mo-
naten eingeleiteten kl n t e r n e h m e n s auf
Gallipoli entscheiden müsse» , nämlich ob es
möglich sei , und ob eilte weitere beinahe Übermensch-
liche Slustreiigung versucht werden solle, um den
Widerstand der Türken zn brechen , oder ob es viel-
mehr r a t s a in e r wäre , die Zelte und Fahnen wie-
der einzupacken und das Schlachtfeld z u
räumen , wobei berücksichtigt werden müsse , daß
von diesem letzteren Entschluß das P r e st i g e
Englands im ganzen muselmanischen
Orient abhängig sei . Nachdem der Korre-
spondent von neuem bestätigt, daß der Gallipoli -
Feldzug nur auf dringendes Bitten Rußlands ein-
geleitet worden sei, gibt er zu , daß 200 000 Mann
lange Monate vergebens gegen die Halbinsel an-
gerannt sind . Die Türken , die noch im März mit
30 000 oder 40 000 Mann hätten überrannt werden
können , hätten im Verlaufe des Feldzuges die Halb-
insel Gallipoli in ein gewaltiges S y st e m
von Schützengräben verwandelt, wodurch die
anfänglich seitens der Alliierten begangenen Fehler
in der Abschätzung der Schwierigkeiten unheilbar und
verderblich geworden seien . Der Korrespondent
drückt dann die Befürchtung aus , daß die Türken
gegen die Truppen der Alliierten , beim Verlassen
der Halbinsel die heftigsten Angriffe richten werden,
so daß die Ausführung des Rückzuges überhaupt
fraglich werde. Der Ministerrat müsse darüber ent¬
scheiden. Die Verantwortung aber , die dieser
kleine Kreis von Männern gegenüber der Geschichte
nnd der Zukunft des britischen Weltreiches auf sich
nehme, sei eine von jenen, die ohne weiteres er -
zittern machen .

*
Berlin , 1 . Dezember. Der Berliner Lokalanzeiger

berichtet aus Christiauia : Nach einer Meld-
nng der Rjetsch aus Batum ist der Ort Trwams ( ?)
im Lemkoranschen Bezirk von persischen Bau -
den überfallen worden, die weit in russi¬
sches Geb ie t eingedrungen sein sollen .

London, 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Der Sonderberichterstatter des Reuterschen Büros
an den Dardanellen meldet : K i t ch e n e r
hat während seines Aufenthaltes im Mittelmeer die
Front ans Gallipoli besticht. In seiner Ansprache
an die Truppen sagte er, der König würdige ihre
Verdienste, die alle Erwartungen übertroffen hätten .

was sollen wir für weihnachts -
gaben ins sthicken ?

Ein Kriegsteilnehmer beantwortet diese Frage in
Nr . 042 der Kölnischen VolkSzeitnng vom 17 . Nov.
in recht tresslichei^ Weise . Gewiß will jedermann
mithelfen , den Soldaten eine Weihnachtssrende
machen ; und sie haben es wohl verdient , ©ic stehen
ja mit Leib nnd Leben für ihre Heimat ein und
bringen die größten Opfer für die Daheimgebliebe-
neu ; für diese ist es darum nur eine Pflicht der
Dankbarkeit , wenn sie für diesen Tag den Soldaten
etwas zurechtrichten ; die Angehörigen, Vereine, das
Rote Kreuz. Fabriken . Geschäfte k . werden wieder
an erster Stelle berufen sein , hier takrästig einzu¬
greifen . Aber es muß dieses Jahr etwas
überlegt und bedacht werden ; denn wir
im Felde mußten uns letztes Jahr sagen : es war in
mancher Hinsicht zu viel getan ; nicht genug, daß eine
große Anzahl Soldaten mit Paketen überhäuft wur¬
den und sie beim Abrücken vieles zurücklassen muß¬
ten , haben sich an manchen Orten die Pakete tind
Kisten so gehäuft , daß Truppenteile nnd Lazarette
wochenlang daran arbeiteten , um sie zu verwenden.
Daß natürlich dabei vieles zugrunde gehen mußte an
Back- , Fleisch - und Wurstwaren , war ganz natürlich ;
an manchen Orten war vielleicht zu wenig angekom¬
men ; ich denke, daß die Verteilung dieses Jahr beffcjc
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organisiert ist. Gott sei Dank ist auch die Verschwend¬
ung mit Wollwaren dieses Jahr nicht so stark, dafür
hatte schon die Heeresverwaltung gesorgt . Denn
letztes Jahr war es keine Seltenheit , daß Soldaten
dutzendweise über solche Gegenstände verfügten , sie
andern erfolglos anpriesen oder nach Hause schickten .

Es wird dieses Jahr schon deshalb einfacher wer-
den, weil die Vorräte zu Hause nicht mehr so reich-
lich vorhanden sind , viel mehr Leute unter den Fah »
nen stehen und auch die Verpflegung draußen eine
viel bessere , wenn auch etwas einförniige , geworden
ist : aber das läßt sich mit dem besten Willen nicht
anders machen . Wo Gemeinden , Geschäfte, Ver-
eine ?c . dieses Jahr wieder an einzelne Soldaten
Pakete schicken , wäre es sehr vorteilhaft , wenn sie
recht bald deren Familie benachrichtigen
würden : denn damit wäre manche Familie einer
Sorge und größeren Ausgabe enthoben : wenn sie
ihren Angehörigen im Felde docheine Freude machen
will , kann sie sich mit weniger begnügen und auch für
die spätere Zeit noch etwas bereit haben . . Viele
Familien können ab<ir in dieser teuren Zeit wohl
auch nur unter großen Opfern die Ausgabe machen
und find froh, wenn sie dabei Unterstützung finden .
Also darum rechtzeitige Verständigung : wo die An-
gehörigen bemittelt sind , da überläßt man die Aus¬
gabe ihnen und sucht vor allein armeSoldaten
und arme Familien zu beglücken . Wie oft
konnte nran fehen, daß reiche Soldaten zu ihrem
Dutzend von Paketen , auch noch einige aus Vereinen
.und öffentlichen Mitteln erhielten .

Was sollen wir nun schicken ? Diese
Frage ist nicht so einfach und doch wieder zu beant -
Worten mit einem Worte : Alles , wasderSol -
dat notwendig hat . Ich will einige Punkte
aufzählen :

1. Etwas zum Essen . Man möchte Sachen ,
die auch haltbar sind , die längere Transporte aus -
halten können und nicht den Inhalt des Paketes ver-
derben. Einige Leckerbissen : Zuckerplätzchen , Schoko-
lade , eingemachte Früchte, wenn so verpackt , daß
nichts auslaufen kann, saure Gurken , Heringe , Senf ,
Kakao, Würfelzucker ?c. An Fleisch- , Wurst - und
Käsewaren ist im allgemeinen kein Mangel . Damm
liebt der Soldat eben Dinge , die er nicht und ganz
selten erhalten kann. Frisches und besonders anch
gedörrtes Obst, Feigen ?c . wird auch willkommen
sein.

2 . Etwas z u m Trinken . Ein kleines
Fläschchen mit Rum , Kognak, Kirschwasser ?c. wird ,
wenn gut verpackt , auch seinen Mann finden .

3 . Etwas zum Rauchen : rauchen kann der
Soldat immer und tut es gern . Dieser Punkt ist
darum besonders wichtig.

4 . Etwas z u m Schreiben : vor allem
Briefpapier niit Kouverten und Bleistiften .
Besonders beliebt sind die Kartenbriefe . In diesen
Sachen sei man besonders reichlich , denn daran fehlts
immer .

5 . Besonders auch Lesestoff . Dieser hat
im letzten Jahr gefehlt. Aber um Himinelswillen
nicht die ewigen 29-Pfeunig -Liebesromane . Das ist
keine geistige Kost für die Soldaten ; vatertän -
dische Sachen , Erzählungen , Gedichte ,
Lieder , Zeitschriften , religiöfeSchrif -
t e n, besonders Kriegsschriften , lieben die Soldaten .
Wer gern ein Opfer bringen will , der b e st e l l e
eine gute Zeitung , dann niacht er jeden Tag
vielen eine Freude : das gleiche gilt von Zeit -
f ch r i f t e n . Da liegen so manche scl)öne «Schriften
in den Häusern aus den vergangenen Jahren : packt
sie zusammen , so weit sie noch gut sind , und schickt sie
hinaus : vergeßt namentlich die Kalender nicht ,
neue besonders , auch alte , für sie geht der Soldat
durchs Feuer . Die Wochenblätter , wie die
Badische Rundschau mit dem Christlichen Familien¬
blatt , Möhrs Liobablatt und seine Feldpredigten ,
das Lagerfeuerx di^ Heimatgrüße , Stuttgarter
Sonntagsblatt , die Augemeine Rundschau und viele
andere sind willkommene Kaineraden im Schützen-
graben , bei den Kolonnen , in der Etappe und i» den
Lazaretten . Jeder Geistliche ist bereit , die Sendung
zu vermitteln . Vergeßt auch nicht die Soldaten mit
Gebetbüchern , Rosenkränzen zu versorgen , denn
diese Sackten gehen alsbald zugrunde und leicht ver-
loren .

6. E t w a s z u :n Z e i t v e r t r e i b . Ich meine
vor allem Spielkarten , aber keine alten , ein
kleines Schach, Damenbrctt , Keine Geduldspiele
und andere, die wenig Raum einnehmen und leicht
sind . Seid da recht freigebig , denn ihr macht damit
große Freude .

7 . Allerlei andere nützliche Gegen -
stände , wie Taschenmesser, wenn möglich mit
Pfropfenzieher , Konservenbüchsenöffner und Schrau -
benzieher , elektrische Taschenlampen und Ersatz -
batterien , Lickiter, Seife , Zahnbürstchen. Kämme ,
Tnben mit Inhalt gegen spröde Haut , Nähzeug und
Knöpfe, Einlegesohlen , Wickelgamaschen, Aspirin -
tabletten bei Erkältungen und noch andere kleine
Gegenstände , an denen es immer fehlt und die doch
oft so notwendig sind .

8 . Am allerbesten ist es , wenn man
alsbald an die Soldaten schreibt , was
s i e s i ch w ün s ch e n u n d b ra u che n : dann macht
man keine unnötigen Ausgaben , aber eine umso

Kirchliche Nachrichten .
Ver Gsservatore Romano gegen haltlose

Gerüchte.
Rom , 1 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die Agenzia

Stefani verbreitet ein Dementi des Ofservatore Romano
über di «mannigfachen Gerüchte , die anläßlich des be-
vorstehenden K o n f i st o r i u m s und besonders über
die Mission des Erzblschoss Dr . von Hartmann von
Köln , der mit zahlreichen Geschenken des Kaisers für
den Papst nach Rom gekommen sein soll, umlaufen und
erner, das) Erzbischof Mercier nach Stom berufen
ei, um genaue Weisungen zu empfangen . Ofservatore

Romano erklärt, daß alle diese Verniutungen jeder
Grundlage entbehren und es nicht der Mühe wert
sei , sie zurückzuweisen .

m
Köln , 1 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In der aus -

landischcn Presse werden über eine von Kardinal
SR t r c i c r beabsichtigte Nonireise immer noch Ver»
mutungen aller Art angestellt . Alle darüber verbreiteten
Einzelheiten und Ŝ ontviinxtioneii find sämtliche unzu¬
treffend .

größere Freude , wenn das Paket ankommt und sein
Inhalt den rechten Mann nnd Ort gefunden .

Das ist ja auch der Grund , warum wir die Gaben
schicken , wir wollen den Helden in ihren schweren
Stunden , in ihrer harten Arbeit und auch in ihrer
Krankheit oder Wunden eine Freude bereiten und in
Liebe ihnen offenbaren , wie hoch wir ihre Verdienste
einschätzen und wie gern auch wir aus Liebe und
Dankbarkeit zu Opfern bereit sind .

Ich wollte mit diesen Zeilen einige wenige Winke
geben ; vielleicht kann der eine oder andere Soldat in
dieseniBlatt noch weitere Wünsche hinzufügen . Opfer -
freudiges Geben , vernünftige Einkäufe , planvolles
Zusammenstellen , besondere Rücksichtnahme auf den
einzelnen in seiner Stellung , seinen körperlichen und
geistigen Bedürfnissen , wenn möglich vorheriges An¬
fragen und Entgegennahme besonderer Wünsche
wird das Richtige treffen , viel Freude machen und
damit beitragen zu einem fröhlichen Weihnachtsfest
im Felde selbst mitten im Donnern der Kanonen ,
in großen Gefahren , Opfern und Entbehrungen .

Theodor Wüst , Feldgeistlicher.
Anmerkung der Redaktion : Es wird um fr. Nach¬

druck gebeten.

deutscher Reichstag.
Berlin , 1 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Haus -

haltsausfchuß des Reichstages hat den Gesetzen!-
wurf über Kriegsabgaben der Reichs b au k
mit einem Zentrumsantrag angenommen , den Nein -
gewinn aus den Jahren 1918 und 1916 statt zur Hälfte
zu Dreiviertel » dem Reicks zuzuweisen .

Auf die Anregung eines Redners der Fortschrittlichen
Volkspartei , den Gesetzentwurf über die Besteuerung von
Einzelpersonen zur Erfassen der K r i e g s g e w i n n e im
Februar oder März dem Reichstage vorzulegen , erwiderte
der Staatssekretär , er glaube , mit Sicherheit die Vor -
läge bis zu diesem Zeitpunkt in Aussicht stellen zu kön -
nen . Er denke nicht an eine rohe und brutale Steuer ,
nach der einfach in allen Fälle » 50 Prozent vom Gewinn
genommen werden sollen . Die verschiedenen Verhält -
nisse sollten berücksichtigt werden .

Muslanö .
Die Einberufung des Jahrgangs 1317 in Frankreich.

Paris , 1 . Dezember . Laut Matin begründete in
der französischen Kammer Turmel einen radikal-
sozialistischen Antrag zu der Vorlage betreffend die
Einberufung der Jahresklasse 1917 ,
Auriol einen solck>en der Sozialisten , die beide die
Vertagung der Vorlage forderten . Beide Redner
verlangten , daß, tvenn man neue Mannschaften
braucke , man sie aus den zahllosen Drücke -
b e r g e r n nehmen solle, deren Existenz eine
Schande sei . Die Radikal-Sozialisten zogen ihren
Antrag unter Anschluß an den sozialistischen zurück .
Trotz wiederholter Erklärungen von den Bänken der
Antragsteller und dringender Aufforderung au den
5kriegsminister , man wolle nur bestimmte Erklär-
ungen von der Regierung bezü ^ l . der Anwendung der
Ler Dalbiez , gab Galliern keinerlei Antwort . Der
sozialistische Antrag wurde mit 495 gegen 115
Stiinnien abgelehnt .

»cxgsgx }»—

öaSen .
Das Verhältnis zwischen Gemeinde

unK Volksschule .
Der Verband der mittleren Städte Badens hatte

an das Ministerium des Kultus und Unterrichts
eine Eingabe gerichtet, in welcher das Verhältnis
zwischen Gemeinde und Volksschule behandelt war .Das Ministerium hat nun in seiner Antwort erklärt ,
es müsse daran feschalten, daß an dem Charakter
der Volksschule als einer Gemeindean -
st a l t nichts geändert werde . Auch unter dem
neuen Gesetz und den zu seinem . Vollzüge erlassenen
Verordnungen verbleibe der Gemeinde noch eine um -
fassende und bedeutungsvolle Beteiligung an der
Schule , weshalb der Anschauung, daß durch das
neue Schulgesetz Gemeinde und Schule or¬
ganisatorisch voneinander geschieden seien , nicht bei -
getreten werden könne . Der geschäftsführende Aus -
schliß des Verbandes der mittleren Städte Badens
befckiästigte sich in seiner letzten Sitzung mit dieser
Antwort des Unterrichtsministeriums und war er-
neut der in seiner Eingabe schon niedergelegten Auf -
fassuug, daß ein ersprießliches Zusammenwirken
zwischen Staat und Gemeinde aufgrund der be-
stehenden Verordnungen (nicht auch schon des Ge-
setzes) unmöglich erscheine . Er war aber der An -
ficht , daß die Kriegszeit schlecht geeignet sei zur Aus -
tragung innerer .Konflikte und daß deshalb die ganze
Angelegenheit bis nach Friedensschluß vertagt wer -
den solle.

- ■

Saöisther Landtag.
?ws öer Suögetkommission

üer AweZien Kammer .
2. Sitzung

an? 30 . November 1915, vormittags .
Gegenstand : Voranschlag deS Ministeriums des

Innern .
Berichterstatter : Abg . Wittemann .
Zu Beginn der Sitzung erläuterte B a u r a t

Prof . Stürzenacker an der Haud der im
Sitzungssaal der Zweiten Kammer aufgestellten
Modelle die ihrer Vollendung entgegengehenden
Umbau - und Erweiterungsarbeiten am Kurhans in
Baden . In der sich anschließenden Aussprache, an
der sich der Herr M i n i st e r , der Berichter¬
statter , der Vorsitzende und der A b g e -
ordnete derStadtBaden beteiligten , wurde
allerseits die Befriedigung über die glückliche Lösung
der Aufgabe zum Ausdruck gebracht.

Der Voranschlag der Badeanstaltenverwaltung
wurde angenonimen .

Hierauf wurde der Voranschlag der Oberdirektion
des Wasser- und Straßenbaues znr Beratung gestellt.

Auf eine Anfrage des Berichterstatters
erklärte ein Regierungsvertreter , daß
die neuen Vermessungsarbeiten und die Herstellung
der topographischen Karten wegen der starken Per -
fonalverininderung während des Krieges nicht
wesentlich hätten gefördert werden können. Die
Lermeffungsanweisung sei im Druck fertiggestellt ,
habe aber noch nicht ausgegeben werden können, weil
sich der Druck der beigegebenen Zeichnungen ver-
zögert habe.

Der B e r i ch t e r st a t t e r , der Vorsitzende
und ein «weiteres Mitglied empfehlen , die Schill -
direktionen und die Berussberatungsstellen auf die
günstigen Aussichten für Vermessungsbeamte hinzu -
weisen, damit der steigende Bedarf an Vermessungs -
personal gedeckt werden könne.

Auf Anfrage des Vo r s i tz e n d e n «bemerkt ein
Regie run gsvertreter , daß seit einer Reihe
von Jahren an der technische !! Hochschule Fortbild -
nngskurse für Ingenieure mit befriedigendem Er-
folg abgehalten würden , die aber jetzt infolge des
Krieges eingestellt worden seien.

Der Berichterstatter bespricht den Rückgang
des Aufwandes für Laudstraßenunterhaltung . Ein
Regier un gsvertreter führt aus , daß dieser
Rückgang teils mit der großen Personalverminder -
ung nnd der Erschwerung des Schotterbezugs , teils
mit der geringeren Abnützung einer Reihe von
Straßen iin Vergleich zu den Friedenszeiten zufam -
menhänge . Die Verhandlungen unter den deutschen
Regierungen über den Beizug der Lastkraftwagen-
besitze? znr Straßennnterhaltnng seien infolge des
Krieges ruhen geblieben .

Auf ' eine Anfrage des Berichterstatters
erklärte ein Regierungsvertreter und ein
anderes Mitglied , daß die Entschädigung der
durch den Erdrutsch in Vormberg geschädigten
Hausbesitzer zur vollen Zufriedenheit der Beteiligten
geregelt worden sei .

Der B e r i cht ersta t ter erkundigte sich über
den Stand der Vorarbeiten für die Neckarkanalisier-
ung und für die Schiffbarmachung des Rheins ober¬
halb Straßburg bis Basel . Der Herr M i n i st e r
legte dar, daß die wegen beider Angelegenheiten ein -
geleiteten Verhandlungen während des Krieges
nicht haben fortgeführt werden können.

Der Vorsitzende bemerkt, daß man im Pu -
bli-kuni vielfach den Nutzen der Versendung der
Wetterberichte an die Gemeinden bezweifle . Ein
anderes Mitglied macht demgegenüber darauf
aufmerksam, daß das Großherzogtum in drei grund -
verschiedene klimatische Zonen (Rheintal , Hügelland ,
hoher Schwarzwild ) zerfalle und daß dadurch die
Herausgabe eines einheitlichen Berichts für das
ganze Land eii'chwert sei , daß aber, wenn auch nicht
alle kleinen Wetterschwankungen, so doch die großen
Wetterumschläge richtig und rechtzeitig angegeben
werden könnten. Der Herr Minister schließt sich
diesen Ausführungen an uNd hebt hervor , daß nach
der geführten Statistik die Wettervoransage in 75
v . H. aller Fälle eingetroffen sei . Die .Kosten der
telegraphischen Uebermittlung an die einzelnen Post -
einstellten tcoge i>a§ Reick».

Ein Mitglied regt die Verwendung von
Kriegsgefangenen fiir Straßenbauarbeiten an . Der
Herr Minister erwidert , daß diese Frage ein-
gehend geprüft worden sei , die im Laude befind-
lichen Kriegsgefangenen seien aber fast vollständig
von der Landwirtschaft und von der Industrie be-
ausprucht.

Ein anderes Mitglied spricht sich für die
deckenweise Unterhaltung der Landstraßen aus , die
vor dem Flicksystein den Vorzug verdiene . Der Herr
Minister führt aus , daß die Regierung bestrebt
sei, das Decksystem auszudehnen : dies könne aber
nur allmählich geschehen und zunächst nur bei den
am stärksten befahrenen Straßen .

Der Voranschlag des Ministeriums des Innern
wird angenommen .

Sodann wird in die Beratung des Voranschlags
des Finanzministeriums eingetreten .

Berichterstatter : Abg . Kolb .
Ein Mitglied begrüßt es , daß der Staat den

Beamten die Beteiligung an der letzten Kriegsan -
leihe erleichtert habe und regt an , in diesem Ent¬
gegenkommen künftig noch weiter zu gehen . Der .
Herr F i n a n z m i ni st e r stellt fest, daß der
badische Staat in dieser Beziehung,mehr getan habe
als andere Bundesstaaten und daß dank dieser Er-
leichterungen aus Beamtenkreisen weit über eine
Million Mark gezeichnet worden sei : er hält es aber
für untunlich , in diesen Vergünstigungen noch weiter
zu gehen . Der Berichterstatter und ein an-
deres Mitglied schließen sich dieser Auffassung an.

Der Herr Minister erklärt, daß die im Zu -
sammenhang mit der Aufhebung der Bezirksbau .
Lnspektion Achern vorgenommene neue ' Einteilung
der Bezirke der Bezirksbauinspektionen finanziell und
organisatorisch wesentliche Verbesserungen gebracht
habe.

Ein Mitglied gibt seiner Anerkennung über
die erfolgreiche Tätigkeit des neuen bautechnischen
Referenten des Finanzministeriums Ausdruck. Der
Herr Minister bestätigt , daß der Erfolg dieser
Organisationsänderung ein sehr guter war und be-
merkt, daß er weitere Organifationsänderungen in
der staatlichen Hochbauverwaltung beabsichtige, die
aber bis nach dem Krieg verschoben worden seien.

Der Berichterstatter und mehrere Mit -
glieder sprechen sich für möglichste Sparsamkeit
bei der Ausstattung von Dienstwohnungen aus .
Insbesondere solle der Staat grundsätzlich keine Be -
leuchtungskörper für Dienstwohnungen anschaffen.
Ein Mitglied weist darauf hin, daß die Dienst -
Wohnungsinhaber viel günstiger gestellt seien als die
Wohnungsgeldempfänger , weil das Wohnungsgeld
den meisten Beamten nicht ausreiche , und bezeichnet
es als gerechten Ausgleich , wenn die Dienstwohn -
ungsinhaber den Unterschied zwischen dem Wohn-
ungsgeld und 'dem höheren Mietpreis entsprechender
Wohnungen am Dienstort der Staatskasse zu er -
statten hätten . Ein anderes Mitglied betont
demgegenüber , dieser Vorschlag würde viel Miß -
stimmung hervorrufen und es fei vom sozialen
Standpunkt zu begrüßen , daß der Staat durch Ge -
Währung von Dienstwohnungen einer großen An -
zahl von Inhabern kleiner und kleinster Dimstwohn -
ungen insbesondere im Bereiche der Eisenbahnver -
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Chronik öes ersten Kriegsjahrss .
2. Dezember 1914. Der Kaiser hatte in Breslau

eine Besprechung mit dem Oberkommandierenden
des österreichisch - ungarischen Heeres . — Die Tester -
reicher haben Belgrad eingenommen . — Die Tür¬
ken haben Ardanutsch besetzt . — Es wird eine Nie»
derlage der Franzosen in Marokko bekannt.

waltung ermögliche , billiger zu wohnen , als dies be !
Gewährung eines Wohnungsgeldes der Fall wäre.
Der Herr Minister führt aus , daß durch die
1919 aufgestellten neuen Grundsätze 'über die 3 11'
Weisung von Dienstwohnungen , die der Landtag
seinerzeit nicht beanstandet habe, die Anwartschaft
auf Verleihung einer Dienstwohnung wesentlich ein-
geschränkt und grundsätzlich nur noch denjenigen Be-
aniten zugestanden worden sei , bei denen das Wob «
nen an einer bestimmten Stelle im dienstliche!! I » '
teresse liege . Den,gemäß sei eine Reihe von Dienst -
Wohnungen in Mietwohnungen umgewandelt wo»
den, die den Beamten nicht mehr um den Betrag
des Wohnungsgeldes , sondern nur noch um den
häufig höheren ortsüblichen Mietpreis überlassen
würden . Den Dienstwohnungsinhabern eine»
höheren Betrag als das Wohnungsgeld abzuziehen,
sei ohne Gesetzesänderung nicht zulässig . Auch be-
deute der Zwang zur Benutzung einer Dienstwohn -
ung für den Beamten eine Last, weil er sich nicht
nach seinen Bedürfnissen und Wünschen eine ihn»
zusagende Wohnung auswählen könne. Bezüglich
der bei der Ausstattung von Dienstwohnungen an -
geregton Sparsamkeit sagt der Herr Minister
Prüfung zn.

Ein Mitglied ersucht um Aufklärung , toarun»
trotz der vor einigen Jahren beschlossenen Beseitig -
ung der Nebengehalte im vorliegenden Voranschlag
für die Besorgung der Geschäfte eines fischereitech -
nischen Hilfsarbeiters und der Geschäfte eines Be-
ainten im Verwaltungsrate der Murgschifferfchaft
besondere Nebengehalte neu vorgesehen würden . Dev
Herr Mini st er legt die Gründe dar, aus welchen
sich diese Nebengehalte rechtfertigen ließen . Ein an -
deres Mitglied hält es für zweckmäßig, mit den
Neben gehalten aufzuräumen , indem man einerseits
die Beamten , denen Nebenleistungen obliegen , s»
stelle, daß sie mit ihrem Hauptgehalt ihren Aufwand
bestreiten könnten, andererseits aber auch an die
Arbeitskraft inancher Beamte größere Anforder-
ungen stelle. Der Herr M i n i st er bemerkt hierzu,
daß entsprechend den 1999 festgelegten Grundsätzen
ein großer Teil der früheren Nebengehalte aus dein
Voranschlag bereits verschwunden sei oder in den
nächsten Jahren verschwinden werde . Ein Teil der .
Nebengehalte sei freilich nur als künftig fortfallend
bezeichnet lvorden, weil man sie zur Vermeidung un¬
billiger Härten den bisherigen Bezieher » noch einige
Zeit belassen habe. Diese Neuregelung sei zur Be-
seitigung mancher Auswüchse notwendig gewesen,
doch sei vor einher Ueberspannung der Grundsätze z »
tramen . Mit dein Wegfall von N <Ä>?nqetxilten liolns
man teilweise schlechte Erfahrungen gemacht, weiM
manche Nebengeschäfte, die früher von Beamten
außerhalb ihrer Dienstzeit um eine kleine Vergütung
besorgt worden seien, jetzt einen vollen Beamten er-
forderten . Mit Rücksicht hierauf empfiehlt ein loci '
teres Mitglied , in der Frage der Nebengehalte
vorsichtig zu sein . Bei den großen Verlusten' an
akademisch Gebildeten sei zu befürchten, daß nach
dem Kriege Handel und Großgetverbe durch Gewähr '
ung hoher Gehälter dem Staate die besten Kraft«
entziehen : ein gewisses Gegenmittel sei die Be-
wiMgung von Nebengehalten . Der Bericht '
erstatter stimmt diesen Ausführungen zu. We » n>
wir auf besonders wichtigen Stellen Leute haben
wollten , müßten wir ihnen auch außerhalb des Ge-
Haltstarifs eine entsprechende Vergütung bezahle» .
Bei den meisten der in den Voranschlag eingestellten
Nebengehalte handle es sich aber nicht darum , dein
Staat einen besonders tüchtigeuBeamten zu erhalten,
sondern um von altersher mitgeschleppte Ncbeirg^halte . Er stehe auf dem Standpunkt , daß wir »ac»
den! Kriege die Beamtenzahl erheblich vermindern
und dafür die Beamten wesentlich besser bezahlen
sollten . Auf der andern Seite müsse aber ain?
strenge Einhaltung der Dieiiststnnden gefordert we? '
den , die noch manches zu wünschen übrig lasse .
Vorsitzende meint , man solle an dein Grundsa»
der möglichsten Beseitigung der Nebengehalte fn 1'
halten . Tatsächlich würden wohl fast alle die Nebe» '
geschäfte , für die ein Nebengehalt gewährt ttuii1̂ '
während der Dienststunden besorgt.

Ein Mitglied wünscht, daß die Forst -
Domänendirektion in den Fällen , wo das Domänen '
ärar für die Kirchenbaulaft oder die Bestreitung
sonstiger kirchlicher Bedürfnisse aufzukommen
größeres Entgegenkonnnen belveise. Insbesondere
sei es angemessen, daß der Träger der Banlast o »w
für die Einrichtung der Heizung aufkomme und d " »
eine Bauschsumme für die Schreibbedürfnisse
Pfarrer gewährt werde . Er erörtert einen Fall , 1
dem das Domänenärar es auf eine Klage habe
kommen lassen, statt auf eine gütliche Einigung e«
zugehen . Ein Regierun/gsvertreter CI'fj*1

,,demgegenüber , daß das Domänenärar in diel
Fragen Entgegenkommen gezeigt habe . In dem,

a
geführten Falle habe die Kirchenbehörde einen vou ^
unannehmbaren Vergleichsvorschlag gemacht.
dein Rechtsstreit handle es sich um Fragen l'

,
grundsätzlicher Bedeutung . Der Prozeß sei
Landgericht zugunsten des Doinänenärars .

c
den worden und schwebe zurzeit in höherer S ^st1 j
Der Schreibanfwand , der Pfarrer gehöre uaa)
Auffassung des Staates zur Ausstattung der Vi
Pfründen , nicht zu den kirchlichen Bedürft « !sen , ,̂ .̂
die das Domänenärar aufznkomiueu habe .
Vorsitzende ist der Ansicht , daß die ® o» <"
direktion in diesen Dingen neuerdings etwas ^
herziger geworden sei als früher und sprrast ^
gleichfalls für größeres Entgegenkommen aus . „
Herr Minister bestreitet, daß das Domanei ^
bei der Erfüllung der ihm obliegenden Bau mir
der Verpflichtung zur Bestreitung kirMa ?e ,
dürfnisse engherzig verfahre . Es dürfe n!.
sehen werden , daß auch die Ansprüche der ttrcn ^
Stellen gewachsen seien . Bei der Banpflici -' /
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sich lediglich ltut ein« Rechtsfrage, über die im
otoeifel der ordentliche Richter entscheiden müsse,
^ le Ablehnung einer Leistung durch den Staat
tyJ&e nicht zur Folge, daß der betreffende Pfarrer
e >ne gerechtfertigte Annehmlichkeit entbehren müsse,
^ elmehr fei es Sache der kirchlichen Behörde, mit
«en durch die Kirchensteuern aufzubringenden kirch¬
lichen Mitteln für das fragliche Bedürfnis anfzu -' amnien .

<X —

Lebensmittelversorgung .
Schwetzingen , 1 . Dezember. Die Gemeinde

.̂ lankstatt hat 4200 ungarische Eier bezogen , die für
18 und 19 Pfennig verkanft werden . Me Ge-

Heinde Ketsch bezog 2880 Eier und verkauft sie zu
*9 Pfg . an die Einwohnerschaft.

Die Regelung der Butterpreisc .
In Ergänzung der früheren Bestimmungen über

Regelung der Butterpreife hat das Ministeriuni
Innern soeben bestimmt, daß beim Verkauf von

Mutter bis zu 10 Pfund an den Verbraucher frei ins
Haus, auf dein Wochenmarkt oder ab fester Ver-
kaufsstelle des Händlers der Preis für Tafelbutter
* Mark und für Landbntter 1 .80 Mark höchstens be¬
nagen darf , ohne Rücksicht darauf , ob der Verkäufer
Hersteller der Butter ist oder sie vorn Hersteller oder
doni Zwischenhändler gekaust hat . Die Kommunal -
verbände , als welche die Amtsbezirke anzusehen sind ,
können diese Preise niederer festsetzen . Als Tafel -
? u t t e r ist gute Süßrahmbutter anzusehen, wie sie
{"■ der Regel von den Zentrifugenmolkereien herge-
stellt wird . Als L a n d b u t t e r ist die in der
•wgel in bäuerlichen Betrioben bereitete Sauer -
^ahnibutter zu verstehen . Vorstehende Höchstpreise
surfen nur für Butter von einwandfreier
Beschaffenheit in Anspruch genommen wer-
ven . Die Bestimmung tritt sofort in Kraft .

Chronik.
ftus Laden .

: : : Nonnenweicr bei Lahr , 2 . Dezember . Beim
Spiel einiger 5waben mit Pfeil und B o -
g e n hat sich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet.
Der Sohn eines Landwirts legte im Spaß auf einen
gleichaltrigen Kameraden an , drückte ab und jagte
chin den Pfeil ins Auge . Der Junge , dessen
Bater beim Militär ist , wurdx in die Augenklinik
Nach Freiburg verbracht; das A n g e ist v o r a u s -
sichtlich verloren .

Vom hohen Schwarzwald, 30 . November. In der
Nacht auf Dienstag hat das Wetter einen starken
Ruck nach rückwärts gemacht . Bei warmem Südwest
regnet es bis zu den höchsten Berggipfeln . Der
lockere Schnee ist so stark zusammengeschmolzen , daß
an den Berghängen stellenweife der Boden sicht-
bar ist.

St . Blasien, 30 . Nov. Die Neue Waldshuter Ztg .
schreibt: Unser Lawdtagsabgeordneter , Herr
S .p a n g, hat auf die Ausführungen des Finanz -
Ministers bezüol . des Bahnbaues Titisee -ist . Blasien
wlgendes Schreiben an das Großh . Ministerium der
Finanzen und Verkehrsanstalten gerichtet: S . Exz.
der Herr Finanz minister hat in der Sitzung der
heften Kaininer vom 24 . November d . I . den Be-
fluni des Bahnbaues Titisee-St . Blasien, für den be-
^eits auf dem Landtage 1913/14 die erste , größere
jftate bewilligt wurde , in Aussicht gestellt , was in
°eu beteiligten Kreisen mit Genugtuung begrüßt
Werden wird . Wenn je , dann mußte dieser Krieg^ e UnHaltbarkeit der bisherigen Zustände in dem

dem Bahnbau internierten Gebiete dartnn . Der
Kriegsbeginn einsetzende Mangel cin dem not-

Endigen Pferdematerial und die später festgesetzten,
geringen Haferrationen haben durchaus ungenü -
Lende Verckehrsverhältnifse geschaffen. Hierzu kommt

Mangel an Benzin , wie er namentlich in der
Heimat besteht , wodurch der Verkehr mit Personen -
}"l 'd Lastautos auf ein Mindestmaß zurückgeschraubt
? e >'den mußte . Not und Unzufriedenheit find des-
Mb groß . Sie werden noch vergrößert durch den
^ uhzeitigen Eintritt eines harten Winters . Als Ab -
«eordneter des Bezirkes Waldshut —St . Blasien
M,te ich deshalb an das Großh . Ministerium der
«Manzen und Verkehrsanstalten die Bitte , die noch
notwendigen Vorarbeiten so fördern zn wollen , daß
M dem eigentlichen Bahnbau mit Einsetzen gün-
}. '0« r Witterung begonnen werden kann. Wir be-
!!»en in der großen Zahl von Gefangenen willkom-"lene, billige Arbeitskräfte , die wir ernähren müssen ,
. ® sie arbeiten oder nicht . Voni finanziellen Gesichts -

»nk! e aus glaube ich hierauf hinweifen zu dürfen ,' CHol gerade die Erdarbeiten beim Bau dieser Bahn' Neu sehr erheblichen Prozentsatz des Aufwandes
Ansprüchen werden.

*
Beschlagnahme von kupfernen Waschkesseln.

sji
^ elfach wird es in landwirtschaftlichen Kreisen

% r|" wünschenswert gehalten, daß , wenn nicht die
;

°"ahine
.
von kupfernen Tüafchkeffeln und anderen

rrtr [
' e ' ^ em ständigen Gebrauch dienen und nur

erf; flößen Kosten und in unvollkommener Weise
^ >etzt werden können , unterbleiben möchte. In
dg^ uzung einer bereits früher wegen Einziehung
i>j

" kupferen Brennkesseln gemachten Eingabe hat
z>^ ^ adische Landwirtschaftskammer an die Großh.
Gerung die Bitte gerichtet , daß die Entfernung

artiger Kessel tunlichst unterbleiben möchte.
Kein Geld und kein Alkohol für feindliche

Ausländer.
1 .

stellvertretende kommandierende General
fei» ,.. . - Armeekorps hat verboten, kriegsgefangenen
, ,^^

" chen Ausländern bares Geld auszuhändigen
oder Händler Alkohol und alkoholische

W s abzugeben. Wer dem Verbot zuwiderhan -
»öii-i.

0 er 4ur Uebertretung auffordert oder anreizt ,
»Wir ■oe!m ^ bestehenden Gesetze keine höhere
eins' « Strafe bestimmen, mit O^efängnis bis znm <;ahr bestrast.

U
,
*

„ öeutsthen Staaten .
§ Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Bei der

iahrfeier von Saarbrücken teilte
Präsident Frhr . v . Rheinbaben nach der Kölnischen

Zeitung den Beschluß mit , eine Rheinische Siedel »
u n g s g e s e l l s ch a f t zu begründen , die den Namen
Rheinische Heimat tragen und den aus dem Kriege zu -
rückkehrenden landwirtschaftlichen und industriellen Ar -
beitern die Möglichkeit des Erwerbs einer eigenen Heim -
statte gewahren soll.

*
Ritter öes Eisernen Kreuzes.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Gefr . Karl E i e r m a n n von Oberschefflenz , Lt . Karl
Plank von ^ Ofsenbnrg , Landwehrm . Anton Wacker
von Nordweit , Hauptlehrer Fritz Klipfel und Land -
Wirt Hermann Gräßlin von Weisweil , Landsturm -
mann Marl I r i o n von Freiburg , Unteroff . Karl
F r i t f ch e von Neustadt i . Schw . , Unteroff . Alfred
D i l g e r von Bubenbach ( Amt Neustadt , Schwarzwald ) .

/ ws öem Saöischen Roten £*
( Ortsausschuß Karlsruhe .)

R . K . Karlsruhe , 30 . Nov . Von der W e i h n a ch t s -
s e n d u n g für die badischen Truppen ist bereits ein
Wagen von Bruchsal aus abgegangen . Einige weitere
Wagen werden schon an den nächsten Tagen abgelassen
werden . — Aus Stockholm ist bei dem Roten Kreuz
die Nachricht eingegangen , daß der dritte Liebes -
gabenzug für die deutschen befangenen in
Rußland vom Stockholm aus abgegangen ist und der
vierte Zug in den nächsten Tagen seine Reise antreten
wird . Zu diesen Liebesgaben hat bekanntlich das badische
Rote Kreuz 3000 Pakete gestiftet . Wie schon früher mit -
geteilt wurde , werden diese Liebesgabenzüge von schwe -
dischen Damen und Herren begleitet , um die Gewähr zu
bieten , daß die Gaben auch wirklich in die Hände der
Gefangenen kommen .

Die Jnvalidenfürforge - Organisation
macht weitere erfreuliche 'Fortschritte . Bon den badischen
Arbeitsnachweisen sind bis jetzt schon 800 Stellen für
Kriegsinvalide vermittelt worden .

Die Technische Hochschule beabsichtigt Zeichen -
kurse für Verwundete einzuführen . In den
Kursen soll gewöhnliches Zeichnen und Bauzeichnen ge-
lehrt werden . Von militärärztlicher Seite bestehen keine
Bedenken , Verwundete , die Lust haben , an den Kursen
teilzunehmen , für diese zu beurlauben . — In einem
Lazarett hier werden von Verwundeten Decken berge -
stellt , die mit Zeitungspapier gefüllt sind . Diese Decken
haben sich sehr gut bewährt , hauptsächlich als Fenster -
schütz gegen die Kälte .

Nächste Sitzung : Montag , den 6 . Dezember 1915.

Lokales .
Karlsruhe , 2 . Dezember 1915 .

AuS dem Hofbericht. Der Großherzog hörte gestern
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des
Präsidenten Dr . von Engelberg und des Geheimerats
Dr . Freiherrn von Babo .

$ Weihnachtssammlung für Kriegerfamilien . Am
nächsten Samstag und Sonntag ( 4 . und 6 . Dez . ) veran¬
staltet die hiesige Kriegsfürsorge -Kommission eine Büch-
sen -Sammlung von Haus zu Haus ; außerdem werden
am Sonntag Sammlerinnen an allen verkehrsreichen
Punkten der Stadt , also auf Straßen und Plätzen , Geld -
spenden als Weihnachtsgaben für unsere Kriegerfamilien
entgegennehmen . Fast möchte jedes Wort , das man zur
Begründung und Befürwortung dieser Sammlung
spricht, dem so oft und so schön bewährten Wohltätig -
keitssinn unserer Mitbürger zu nahe treten , wenn nicht
der Dank , den wir gegeir unsere Helden im Feld , die
Liebe , die wir gegen ihre Frauen und Kinder — un -
sere Kriegerfamilien — empfinden , mit Gewalt
nach einem Ausdruck verlangte . Was wir voriges Jahr
nicht glauben wollten , wird eintreten -

, mit dem wehmütig
feierlichen Geläut der Weihnachtsglocken wird fernes
Grollen der Geschütze sich mischen , und während der
Engel der Menschenliebe an unsere Herzen pocht, be-
drängen draußen Not und Tod Taufende unserer Brü -
der . Wie mancher von den braven Männern , die im
vorigen Jahr ibre Weihnacht auf eisig kalter Wacht vor
dem Feind verbrachten , hat sein Leben dem Vaterland
geopfert , andere haben die Gesundheit des Körpers hin -
gegeben , wieder andere müssen nach tapferstem Aus -
harren die Qualen der Gefangenschaft tragen ; alles , da -
mit die Heimat in unberührtem Frieden lebe, alles
für uns . Neue Tapsere sind in jene Lücken einge -
treten ; aber damit find auch Iveitere Familien zu Haus
des Ernährers beraubt , müssen am trautesten Fest , wo
sonst alle sich besonders innig zusammensehnen , des
treusorgenden Vaters entbehren . Wahrlich , was wir zu
Haus tun können , um diesen Frauen und Kindern zu
zeigen : ihr seid nicht verwaist , ihr habt uns und wir
haben euch, das wollen «vir tun , jederzeit und besonders
d«nn , so oft die zur Milderung der Kriegsnot tätigen
Stellen uns zurufchr : Brüder , loir brauchen eure Hilfe !
— Unsere Krieger draußen sollen es wissen , daß wir
hier ihre Familien nicht vergessen ; daß ihre Kinder jetzt
unser aller Kinder sind, denen wir die Weihnacht be-
reiten , so gut wir 's vermögen . Wenn am Samstag und
Sonntag freundliche Mädchenstimmen uns für die
Kriegerfamilien um eine Weihnachtsgabe bitten , dann
soll ihr lieber Gruß bei uns einen recht hell „klingen ,
den '' Widerhall finden ! Und noch etwas : ES ist Winter ,
und die Sammlerinnen vollbringen ihr Werk im Dienst
der Nächstenliebe . Laßt sie also nicht lange stehen und
warten , sondern haltet eure Gabe bereit und laßt sie
dann mit gütigem Gruß und herzlichem Wunsche weiter -
ziehen .

V Kunst und Schund im Kriege . Auf Einladung des
Architekten - und Jngenieurvereins , des Badischen Kunst -
gewerbevereins und des Gewerbevereins hatte sich am
vergangenen Mittwoch abend eine zahlreiche Zuhörer -
fchast im großen Rathaussaale zu dem Vortrage des
Herrn Professors Pazaurek , Direktors des Landes -
gewerbemufeums in Stuttgart , eingefunden . Einleitend
betonte der Redner , daß der Krieg als solcher niemals
kunstfördernd war . Wo er die Sinne gefangen nehme ,
fehle der Boden für das Gedeihen künstlerischer Schöpf -
nngen . Eine Ausnahme mache die Dichtung , wenigstens
die Lyrik , die aber außerhalb des Rahmens dieses Bor -
trags falle , obwohl auch hier bei der Massenproduktion
der Kitsch die Kunst überwiege . In der hohen Kunst
haben wir sogar oft große Verlufte zu verzeichnen , da die
rauhe Kriegsnotwendigkeit manche bedeutende Architek¬
turwerke vernichtet . Die wichtigsten Beispiele wurden
im Lichtbilde vorgeführt , so die Kathedrale von Reims ,
der Altar von Dixmuiden u . a . An einer Reihenfolge
anderer Lichtbilder zeigte der Vortragende , wie die alten
Künstler von Michelangelo und Velasqtkez bis Schlüter
die Kriegskunst aufgefaßt und wie dagegen z . B . der
Berliner eiserne Hindenbnrg abfällt . Die besten moder -
nen Arbeiten liegen auf graphischem Gebiete , was an
verschiedenen Beispielen von Plakaten und Illustrationen
aus den führenden Zeitschriften anschaulich gemacht wird .
Wie aber schon die alten kunstgewerblichen Erzeugnisse ,
soweit sie mit dem Krieg und Patriotismus zusammen -
hängen , nur eine verhältnismäßig bescheidene Gruppe
innerhalb der 'Gefamtentwicklung bildeten , so können
auch die gegenwärtig hergestellten Gläser , Schmucksachen, .

Münzen und dergleichen , sofern sie auf den Krieg Be -
zug haben , in keiner Weise die durch vi« letzten kunst -
gewerblichen Ausstellungen erreichte hohe Entwicklungs -
stufe unseres Kunsthandwerks behaupten . Dagegen ist
die Kriegszeit der fruchtbare Nährboden für allerlei
Schundproduktion , der hinter einer patriotischen Maske
die gänzliche künstlerische Unzulänglichkeit verbergen
möchte . In fünf Gruppen zeigte der Vortragende die
üppige Entfaltung solchen Schunds . Wie Hindenburg
und die andern Helden zu Tintenzeugen , Sparbüchsen .
Zigarrenanzündern , Blumenvasen usw . mißbraucht , auf
Sofakissen gestickt, in Fenstervorhänge gewirkt und gar
als Reklamefiguren für Schuhputzmittel dienen müssen ,
wie die fleißige Berta , die Granate , das * Tauchboot in
zahlreichen Gebrauchsgegenständen nachgeahmt werden ,
welcher Unfug mit dem Eisernen Kreuz getrieben wird ,
das auf Kissen, Waschlappen , Aschentellern angebracht ,
als Sparbüchse , Christbaumschmuck angepriesen wird ,
wie die deutschen Nationalfarben auf Halsbinden , Öfter -
eiern , Gießkannen usw . herabgewürdigt sind, wurde
mittelst zahlreicher Lichtbilder erläutert .

uro ■ 1

Gerichtssaal .
i : Karlsruhe , 30 . Nov . Der 17jährige Schiffsarbeiter

Karl Jakobafchke aus Mannheim , der wegen Dieb -
stahls am 4. November von der Strafkammer zu Mos -
bach zu 2% Jahren Gefängnis verurteilt wurde , hatte
sich heute vor der hiesigen vierten Strafkammer
wegen eines Fahrraddiebstahls , den er in Graben be-
gangen hatte , zu verantworten . Das Gericht erhöhte
die Mosbacher Strafe auf 2 Jahre 8 Monate .

i | Letzte Nachrichten j j
Paris , 1 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Temps meldet ans Madrid : Im Senat for-
derte Marquis Razalejo , daß die Propaganda
für die französische Anleihe verboten
werde, weil sie spanisches Kapital außer Landes
Siehe. Der Finanzminister erklärte eine solche Maß -
nähme für unmöglich und unnütz.
68. Gedenktag der Thronbesteigung Kaiser Franz

Josefs.
Wien, 2 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Aus Anlaß des 68. Gedenktages der Thronbesteigung
des Kaisers Franz Josef veröffentlicht die Wiener
Abendpost einen Festartikel , in dem festgestellt
wird , daß der Kaiser am Beginn des neuen Jahres
semer Regierung mit Zuversicht in die Zirkunft
blicken könne .

Verlobung in China .
London, 2 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Wie der Morning Post atis Schanghai berichtet
wird , melden chinesische Blätter , daß sich der f r ü -
bere Kaiser von China mit der Tochter
Annanschikais verlobt habe.

Das italienische Parlament .
Rom , 2 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich.) Ag . Sief .

Die Sitzung der Kammer fand bei dicht besetz-
ten Tribünen statt. Sämtliche Minister und über
400 Abgeordnete waren erschienen . Auch mehrere
Botschafter und Gesandte, ebenso wie D e n y 3
Cochin wohnten der Sitzung bei . Nach einer
patriotischen Eröffnungsrede des Präsidenteil ergriff
der Minister des Aeußern, S o n n i n o , das Wort .

Bern , 2 . Dez. (W .T .B . Nicht amtlich ) S o n -
n i n o schilderte in seiner Ziede in der italienischen
Kammer die Gründe , welche zu, der Kriegserklärung
an Oesterreich - Ungarn und die Türkei geführt hät¬
ten, und erklärte den Beitritt Italiens zu
dem Londoner Abkommen . Die Kammer
vertagte sich nach der Rede Sonninos auf
heute, um die Regierungserklärung zu besprechen .

vom Salkan .
Die schlimme Lage der Alliierten.

Rom , 2. Dezember. (WT .B . Nicht amtlich.)
Die Tribnna stellt fest , daß sich die Lage der
Alliierten auf dem Balkan noch v e r s ch l i m -
m e r t habe. Das serbische Heer fei nach Albanien
versprengt und befinde sich dort in trauriger Lage.
Es sei unsicher , ob sich die Alliierten in Saloniki
einen uneinnehmbaren Stützpunkt schaffen konnten.
Auf R u m ä n i e n könne man nicht mehr zählen.
Die Lage der Entente auf dem Balkan fei wenig
tröstlich und könne nnr durch russische Hilfe teilweife
gebessert werden.

Zur Halbing Rumäniens .
Berlin, 2 . Dezember . Das Berliner Tageblatt

meldet aus Sofia : In Petersburg eintreffende Nach
richten , wonach zwischen Oesterreich - Ungarn
und Rumänien nach langwierigen Verhand-
lnngen eine Vereinbarung zustande gekoinmen sei ,
der zufolge 5 0 0 0 00 Waggons Getreide
und Futtermittel , vor allem Mais und Wei -
zen , zu festbestimmten Preisen aus Rmnönien nach
Oesterr̂ ichUngarn ausgeführt werden sollen , ha-
ben in russischen Regiernngskreisen eine nie -
derschlagende Wirkung ausgeübt . Man
hegt fetzt starke Zweifel, ob der geplante Druck auf
Rumänien wirklich die gewünschte Wirkung haben
kann, Rumänien zum Anschluß an die Entente zu
bewegen . Man beftirchtet , daß vielleicht der ent-
gegengesetzte Erfolg eintreten könnte. Die An-
Wesenheit starker Kräfte an der nngarifchrumäni - -
schen Grenze und das Erscheinen von Truppen auch
an der bulgarischen Donaugrenze hat , wie man in
Petersburg weiß , in Bnkarei' t starken Eindruck ge»
Macht. Wie es heißt, soll Rumänien in Wien, Ber¬
lin und Petersburg angeblich haben erklären lassen ,
daß es dem Durchmarsch von Truppen und jedem
Truppentransport auf der Donau gegenüber seine
Neutralität mit bewaffneter Hand
verteidigen werde.

An den Dardanellen .
Konstautiuopel , 2 . Dez. (W .T .B . Nicht amtlich.)

In der Kammer wurde ein Telegramm des Kom -
Mandanten der D a r d a n e l l e n a r m e e, Lima n
Pasch a . verlesen , in dem dieser feinen Dank für
die Entsendung einer Depntiertenabord -
n n n g an die Dardan ellen front ausspricht . Ein
Mitglied der Abordnung rühmte die Tapferkeit der
türkischen Truppen . Die Abordnung habe feststellen

können ,
'daß alle beherrschenden Punkte fest in der

Hand der türkischen Armee seien . Die Approvisioii-
nierung sei so beschaffen, daß selbst die Soldaten in
den äußersten Schützengräben Tee und warme Sup -
Pen erhielten . Die Abordnimg habe die Ueberzeug»
img gewonnen, daß es 'bald gelingen werde, den
Feind ins Meer zu werfen. Der Reimer rühmte di«
Pflichttreue und die Ritterlichkeit Li -
man Pafchas . Die Kammer beschloß auf seinen
Antrag , an Liman Pascha ein Danktelegramm zu
senden .

Dcnhs Cochin über die Haltung Griechenlands .
London, 2. Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Denys Cochin erklärte in Messina einem Korrespon-
denten der Daily Mail gegenüber, er glaube nicht ,
daß Griechenland gegenüber ein weiterer diplomati -
scher Schritt nötig sein werde, da Griechenland zu-
gestanden habe , daß es die auf der Haager Konferenz
festgesetzten Nentralitätsbestinlmungen
nicht b u ch st ä b l i ch einhalten werde. Betreffend
die Verfolgung der Alliierten über die griechi-
sche Grenze sagte er, Griechenland glaube nicht , daß
es dazu kommen werde.

Paris , 2 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Petit Parksien sagt, die griechische Antwort -
note könne den Alliierten nicht genügen. Es
müßten von Sknludis vollkommenere Erklärungen
gefordert werden, da die Antwortnote rätselhaft sei .

Versihieöene Nachrichten .
Berlin , 2 . Dez . Aus Recklinghausen wird dem Ber -

liner Lokalanzeiger gemeldet : Auf der Zeche „General
Blumenthal " wurden während der Nachtschicht 3 Berg -
l e u t e von plötzlich hereinbrechenden Gesteinsmassen
verschüttet . Es gelang , zwei von den Verunglückten zu
bergen , der dritte Mann konnte nur als Leiche zu
Tage gefördert werden . Er hinterläßt 7 Kinder . — Auf
dem Bergwerk bei Laasphe an der Lahn wurden durch
herabstürzende Schlackenmassen mehrere Arbeiter ver -
schüttet . Zwei davon wurden tot aufgefunden , ein
dritter schwer verletzt .

Berlin , 1 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Pakete
an Angehörige der österreichisch - ungari -
schen Feldarmee und ihr zugeteilte Personen kön-
nen bei deutschen Postanstalten fortan nicht mehr un -
beschränkt , sondern nur für gewisse von der öfter -
reichisch- nngarischen Verivaltung bezeichnete Feldpost -
ämter zur Beförderung angenommen werden . ES ist
Sache der Absender , sich über Zuläsfigkeit der Versend -
ung und über die Feldpostämter , nach denen Pakete an -
genommen werden , zu vergewissern . Zu Unrecht aus -
gelieferte Pakete werden von den österreichischen Grenz -
stellen zurückgeleitet . Nähere ? über die Äersenduirgs -
gelegenheiten usw . wird bei de» Postanftalten durch Aus -
hang in den Schalterräumen bekannt gegeben .

Grünberg ( Schlesien ) , 1 . Dez . In der Schaumwein -
kellerei und Weingroßhandlung der Firma
Grempler u . Co . brach heute gegen Abend ein Feuer
aus . Das große , 1823 als erste deutsche Sektkellerei ge-
gründete Etablissenient wurde ein Raub der Flammen .
Der Schaden ist sehr bedeutend .

Familientragödien .
Böblingen , 1 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der seit

6 . November mit seinen drei Kindern vermißte
Zimmermann Gr o b ist heute vormittag in einem Wald -
teil in der Nähe der Stadt aufgefunden worden . Er hat
zuerst mit einem kleinen Taschenniesser den Kindern den
Hals durchschnitten undfich dann selbst auf gleiche Weise
entleibt .

Berlin , 1 . Dez . Das Berliner Tageblatt meldet au ?
Spandau : In einem Hause der Wattstraße in der
Siemensstsdt hat mail die daselbst wohnende Frau Pro -
fessor Jaköby nebst Tochter und einem zwölfjährigen
Sohn bewußlos im Schlafzimmer vorgefunden ,
während der Nacht hatte sich der Schlauch des Gasheiz -
osens gelöst , so daß GaS ausströmte . Erst nach stunden¬
langen Bemühungen konnten die drei Personen inS
Leben zurückgerufen werden .

Karlsruher Stanöesbuch -^ uszüge .
Eheaufgebote . 1 . Dez . : Hch . Nielsen von Hör -

sens , Werkmeister hier , mit Kath . Schwaninger von
Bruchsal ; Josef Ernwein von Still , Schneider hier , mit
Mathilde Stierle von Bruchsal .

Geburten . 2g . Nov . : Gertrnde , Vater Ferd . Goeb ,
Kaufmann . — 30 . Nov . : Mirgarete , Vater Val . Vogel ,
Sattler : Ottokar Karl , Vater Karl Bahr , Wagenführer :
Greta Emma , Vater Karl Kolb, Schlosser . — 1 . Dez . :
Bertold Friedrich , Vater Franz Merkle , Badwärter .

Todesfälle . 29 . Nov . : Luise Gehrig , alt
77 Jahre , Witwe des Schuhmachers Wilhelm Gehrig .
— 30 . Nov . : Gust . Etzel, Weichenwärter , Ehemann , alt
57 Jahre ; Christian Dilti , Landwirt , Witwer , alt
79 Jahre .
Secrkiiiiinqszrit u . TranerliauS erwaltiscnrr Z! erstorl >c » en.

Donnerstag , den 2 . Dez . : % 12 Uhr : Friedrich
Schweizer , Trainsoldat Etappen - Întend . 14 . A .-K . ,
f Städt . Krankenhaus . — 2 Uhr : Christian Dilli , Land -
Wirt , Morgenstraße 1t). — %ß Uhr : Karl Lockscheu ,
Maler , Rüppurrerstraße 28 . — 3 Uhr : Gustav Etzel ,
Weichenwärter , Wolfartöweierstraße 6 . — % 4 Uhr :
Mathilde Zehr , Geh . KriegSrats -Witwe , Kriegstr . 153,
— 4 Uhr : Luise Gehrig , SchuhmacherS - Witwe , Ruits -
straße 23, Mühlburg .

Auswärtige Gestorb ene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Baden - Baden : Frau Privat Haag , Berta geb .

Dietrich , 78 Jahre . * Frei bürg : Fernd . Rhein -
boldt . Privat . * Bruchsal : Frau Franziska
Morr . 71 Jahre . * Haslach i . K . : Josef Kasper .
Naglermeister , 71 Jahre . * Mosbach : Frau Lisette
Reuter , Pferdehändlers - Witwe . * Lenzkirch :
Oberlandbriefträger Paul Villinger . * Enlz :
Val . Wacker , Stiftungsrat , 72 Jahre . * Friesen -
heirn : Johann Siegele , Stiftungsrat , 66 Jahre .

Wertpapiere .
Berlin , 1 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

st i m m n ng sb i l d . Die Umsätze im heutigen Börsen -
verkehr bewegten sich bei allgemeiner Zurückhaltung in
recht engen Grenzen . Der Abbröckelungöprozeß machte
für die Werte der Nüstungsindustrie weiter mäßige
Fortschritte , da im Zusammenhang mit V » Erörter¬
ungen über die Wirkung der Kriegsgewinnsteuer wie -
derum Realisierungen erfolgte » . Deutsche Anleihen be-
wahrten gute Haltung . Anslnndische Valuten blieben
bei unregelmäßigem Geschäst allgemein behauptet . Die
im Znsammenhang mit den Ultimoabwicklnngen einge¬
tretene Versteifung am Geldmarkt hat nachgelassen . Tag -
liches Geld war zn 4% Prozent und darunter erhältlich .
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlichen Gedenkens

während der Krankheit , für die zahlreichen Kranz¬

spenden und die Anteilnahme an den Beerdigungs¬
feierlichkeiten

des hochw. Dekans und Pfarrers

HermannGänshirt
saue ich im Namen aller Familienangehörigen ein
herzliches Vergelt

's Gott.

Oberhausen , den 30 . November 1915.

q «o Lfcäise Gänshirt «

■*\ —. iv - IJ —■*.*■*■%•v i . *•
> jT. -" ^ ' %'S'A:

'

Als praktische und sehr preiswerte

kommen zu folgenden
bedeutend herabgesetzten Preisen

zum Verkauf :

b JoGhenkleider
in schwarz, blau und gemusterten soliden Stoffen

Posten I Posten II Posten III

.* 19 . 50 Jt3i £ m — .# 4 -2B '—

Trots dieser billigen Preise Pabattmarken .

kl. Schneider Äti
Erbprinzenstrasse 31 Ludwigsplatz

Karlsruhe . 905

Nttlag der Aktien - Gejeljschaft „öattnia"
------- - Karlsruhe . - -------

Soeben erschienen und sofort lieferbar !

Stille Nacht , heilige Nacht.
Ein Wcihimchls- und Rwjslsis rajj flrs lrII)

von

Stadtpfarrer Dr. Karl Flieder
In Atonndorf.

Mit kirchlicher Druckerlaubnis.
b °. ö Seilen . Preis 5 Pfg .

Ivo Exemplare M . 4 . SV, 500 Exemplare M . SV .— franko .

Der Feldbrief behandelt in volkstümlich ei -facher sprach ? das
Evangelium von der heiligen Nacht und ist in leinen tröst-
lichen Betrachtungen fo recht geeignet , unsere Krieger nn der
Front und in den Lazaretten, welche die zweite KrieaS -
Weihnacht fern von deni heimatlichen Herd feiern , auszurichten
und mit Zuversicht zu erfüllen . Der Grub kann alS willkommene
Beilage zu Liebesgabensendnngen dienen .

Bestelluugen umgehend erbeten

Wette Hausfrauen!
Wenn Sic Ihren KleiSerbestanS abänvern und

nnsbessern lassen «vollen , so wird dies kunstgerecht und
billig uusgesührt in Ver Werkslätte 8vk

Adler,trade 44 , 4 . Stock, Karlsruhe .

Der Betrieb meines Laboratoriums für
künstlichen Zahnersatz ist wieder aufge¬
nommen , auch Krankenkassenmitglieder
können tvieder gegen Bescheinigung der
Kasse Zahnersatz erhalten .

Dr . med . Linsenmann ,
721 Karlsruhe , Kaiserstrasse 187 .

Lieferung
von GehtvegpIMn.

Die Lieferung unseres Jahres¬
bedarfs au Gehwegplatten — un »
verbindlich 8Ovo qm — ist öffent¬
lich zu vergeben .

Angebote wollen gebührenfrei »
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift spätesten?
Donnerstag , IG . Dczbr. 1915 ,

vormittags 10 Uhr ,
unter Verwendung der besonderen
Vordrucke bei uns eingereicht werden .

Bedingungen und AngebotSvor -
drucke werden auf Verlangen kosten -
los abgegeben . 703

Karlsruhe, den 15. Nov . 1915 .
Ttädtischcs Tiefbanamt .

Ab 1. Dezember 1915
verkaufen wir unser

Kunst-

zu solgeilden Höchstpreisen :
das Pfund zu Jl 1.64

ii Ii ii ii ii «8i
ii U ii II II *H

Jn allen Filialen erhältlich.

Gebr. Hensel,
Hoflieferanten ,

Karlsruhe . 889

Postkarten von 2 .50 JC an
Visit „ 3.50 „ „
Cabinet „ 7 .50 „ „

Photogr . Meess, Schützenstr . 61
903 Karlsruhe .

12

Harmoniums
bes . v . jedermann ohne Noten -

kenntnis sofort & stimm ,
spielbare.

Aloys Maler , Fulda,
Päpst ). Hoflieferant.

III . Kat . gratis . 353

^
Hofkonditorei

Fr . N ^ gel
Waldstr . 43/45

empfiehlt fürs Feld i

VBfsJi. SorlBn SdinhGlailB
in frischer Sendung BOwie

llustenbDiitions .
«99 Telephon 699

Gro^herzogl . Hostijeater
zn Karlsruhe »

Donnerstag , den 2 . Dezember 1915 .
21 . Vorstellung der Abteilung 0

(graue Karten).

Der Fremde .
Schelmenspiel in einem Alt von

Fritz Lienhard.
In Szene gesetzt von O . Kienscherf.

Personen :
Der Fremde Ewald Schindler
Der Wirt Paul Paschen
Kunigunde , seine Tochter

Eleonore Droescher
Hans , ihr Freier H . Krau»
Gäste :
Ein Schreiber Hugo Höcker
Ein Schneider Paul Gemmecke

Ein Knecht Hermann Benedict
Zeit : Reformationszeitalter. —

Ort : Ein Wirtshaus .

Hans

Sonnenßößers Höllenfahrt .
Ein heiteres Traumspiel von Paul
Apel . Musik von Fr . Beermann.
In Szene gesetzt von O . Kienscherf
Musikalische Leitung : N . Demau.

Personen -
Haus Sonnenstötzer stnd . phil .

Fritz Herz
Albert Becher, Oberregisseur

und Schauspieler, fein
Freund Felix Baumbach

Frau Dr. Schwalbe,
verwitwet Magdalene Bauer

Else , eine Verwandte Frau
Dr. Schwalbes Hedwig Holm

Hermann Schmidt, Rentier
Paul Müller

Emilie, seine Frau M . Pix
ihre Kinder :

Gustav Paul Paschel«
Machen Else Noorman

Otto Klitschmar , ein Cousin
beider Hans Krau?

Onkel Fritz Kurl Dapper
Tante Pauline M . Frauendorfer
Ter Staatsanwalt N . Essel
Dr. v . Brandwiesel , Geh .
Medizinalrat Hngo Höcker

Schübling, Professor der
Philosophie Paul Gemmecke

Eine Kommerzienrätin F . Meyer
Eine hagere Dame Edith Deman
Frau Obersteuerkoutrolleurin

Marie Genter
Erster Dienstmann L . Schneider
Zweiter Dienstmann H . Benedict
Ein Polizist A . Schmidt
Ein Logenschließer M. Schneider
Frieda , Dienstmädchen I . Mayer
Der Vorsitzende ; der Verteidiger;
Philosoph, ein Papagei ; Gerichts -
hos ; Geschworene ; ein Gerichts -
diener ; ein Oberlellner; der Scharf-

richter ; zwei Henkersknechte ;
Gustavs Geist ; eine Gestalt im
blauen Gewände; der Mann am
Scheinwerfer; ein Kapellmeister ;

ein Orchester ; Publikum.
Größere Pause nach dem ersten

Stuck .
Anfang : halb acht Uhr .
Ende : gegen zehn Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abtl . Mk.
5 .— Sperrsitz 1 . Abtl , Mk . •! .— usw .

Für die

t -
empfehle

Gesuudheitlicheu

Feld - Proviant
aller Art ;

^ - Wäsche

Leibbinden
Westen

wollene u . wasserdichte

Kopfschntzer

Fußlappen
rohseidene , das Beste

Seifentaschen
Hosenträger

Ii . s. w . 904

Reformhaus
Nettbert

Karlsruhe
Rur Kaiserstr. 122 .

Schichtlmtz- u. Brenn-
holzversteigernng

des Forstamts Kaltenbron in
Gernsbach .

TamStag . den 11 . Dezember
d . I . , nachmittags 1 Uhr im
tHastiians zu Kaltenbronn ».

Aus Domänenwaldabtcilungen
12, 21 , 24, 86 - 104 : 200 Ster
Papierholz (beriedet ), 900 Ster
Nadelholzscheiter und Prügel und
>50 Ster Nadelholzreisprügel.
Die Forstwarte Lauer in Dürreych ,
Rheinschmidt in Brotenau und
Schultheiß in Rcmbach zeigen das
Holz vor .

3 » jede Zelöpost
■ Lesestoff ! ! S
Unsere Soldaten ver¬
langen dringenü darnach

Wir empfehlen hiezu
als sehr geeignet :

Michael , Wer wie
Sott l Ein Gedenk«
Küchlein 1913.
120 Seiten , 503f geh.

80 gebunden .
Sie 14 hl . Nothelfer

Ihre Verehrung
: und Anrufung :

2 . Aufl . 6» Seit . 20 ^

Der Völker öeftimm -

ung unü Schicksal
Ein erhabenes
: Kulturziel . :

Feldpostbriefv . R . Nov.
24 Seiten , gr . 8". 10 ^

16. - 17. Tausend .
Alle 3 Schriftchen werden

im Felde mit dem größten
Interesse gelesen werden
und daher sicherlich hoch-
willkommen sein .

Versendung je
als Feldpostbrief
ohne Porto möglich .

Gefl.Bestellungener-
bittet sich
Sortiments - Abteilung

ües
„ 6od . Seobachters "

Karlsruhe.

wie Stellengesuche ,Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

ler
in Karlsruhe
u . Umgebung

ran
Sgliilloll - Mckl

frisch eingetroffen
solange der Vorrat reicht. 2 J Stück
Karlsruhe, Schiitzenftr. 19 . 912

N
ach einer praktischen Vorbildung als Assistenz¬

ärztin auf der inneren Abteilung des städti¬
schen Krankenhauses in Nürnberg ( Prof. J . Müller ),
ferner an der Schlossmannsciien Kinderklinik in
Düsseldorf , an der Universitäts - Frauenklinik
(geburtshilfliche wie gynäkologische Klinik und
Poliklinik ) in Bonn (Prof . v. Franque ), sowie am
allgemeinen Krankenhaus und Lazarett Homburg
Yor der Höhe (Kriegsvertretung ) habe ich mich als

praktische Aerztin
in

Karlsruhe niedergelassen .

Fr. Dr . Elisabeth Kahn-Welz
Durlacher Allee 15 . TeL 2637 .

Sprechstunde : vorm . 9 — 10 ' /
nachm . 21/1— 4 „

814

Kauzleigehilfeustelle .
Bei der KreiSvcrmaltung Baden ist die Kanzleigehilsenstelic

sofort durch einen jüngeren gewandten Kalizleibeamten mit schöner
Schrift zu besetzen . Bewerber muß flott stenographieren und maschinen¬
schreiben können und schon in einer Kanzlei gearbeitet haben . AnfangS -
gehalt 12V » Mk . jährlich . Kriegsinvaliden erhalle» den Vorzug .
Gesuche mit Lebenslauf und Zeugnissen sind spätestens bis zum
10 . d. M . an den KreisanSschnsz Baden in Baden -Baven
einzureichen . 911

Bekanntmachung .
Mitbürger und Mitbürgerinnen !

Auch in diesem Jahr ist beabsichtigt , den bedürftige»
hiesigen Familien der im Felde stehende » Soldaten ,
vor allein auch den Hinterbliebenen der Gefallenen und Ver-
storbenen unter ihnen, durch Verteilung von Geldgaben eine
bescheidene Weihnachts-Freude zu bereiten. Um die hierfür
erforderlichen Mittel zu beschaffen, soll wieder wie im Vor-
jähre eine

Weihuachtss auimluug
von Haus zu Haus und in den Straßen der Stadt veran-
staltet werden. Die Sammlung findet Samstag , den 4 .
und Sonntag , den 3 . Dezember d. I . , statt.

Sammlerinnen sind junge Mädchen aus hiesiger Stadl ,
sowohl schulpflichtige , wie schulentlassene , die jeweils zu zweit
die Häuser besuchen, mit Sammelbüchsen versehen sind und
als Abzeichen ein schwarz - weiß- roteS Schleifchen tragen .

Wir geben uns der Erwartung hin, daß unsere Bürger-
schaft ihre opferfreudige Weihuachtsstimumug , die
sich bereits in so dankenswerter Weise durch Entsendung von
Liebesgaben an unsere tapferen Krieger selbst betätigt hat,
auch auf die Familien der Einberufenen erstreckt, von
denen während der langen Kriegszeit auch manches schwere
Opfer für das Vaterland gebracht werden muß.

Darum steuere ein jeder nach seinen Kräften reichlich und
freudig zur Weihnachtssammlung bei . Jede auch die kleinste
Gabe ist herzlich willkommen . S09

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1915 .

Kriegs-Mnterstühungs- Kommisston.

Milanz - Aufst-Iung
Mtanz -Urüfmlg

übernimmt

BÄUc Äciihlmd-GtseWsst m . i . §.
Anruf 1526 . Karlsruhe Erbprinzenstr . 31 .

791

m

Meine

Weihnachts -
Ausstellung

bietet

Große Auswahl in
Korbwaren jeder Art
Blninentische und Etageren
Kinderittthle , Kindertische
Rnheftuhle , Chaiselongues 908
Rohrmöbel , Nachtstnhle
Puppenwagen , Leiterwagen
Kinderwagen , Tchankelpserde .

Die Preise sind äußerst niedrig gestellt u . ist daher
der Besuch meines Geschäftes f. jedermannlohnend .

%I . Hess , Kaiserstraße123
Rabattmarke» . . Karlsruhe Versand srankv.

Spezialgeschäft für Ltinderwagcn und Korbwaren
Sonntag ? bis abends 7 Uhr geöffnet.

Lei Einkäufen und Ilestellnng ® 11

die aul Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich aul den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wollen .


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

